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Der Herbst greift in den Farbtopf
Wer diese tiefroten Blätter im Chamer Villette-Park sieht, kann sich über die wun-
derschönen Herbstfärbungen der Bäume freuen. Leserbild Martin Ulrich, Hagendorn

DenHeranwachsenden Bildung ersparen?
«Stundentafelkürzung sorgt für viel
Ärger», «Zentralschweiz am Sonntag»
vom 25. Oktober

Nachdem der Zuger Bildungsdirektor
Stephan Schleiss mit einer Begrenzung
der Maturandenquote nicht erfolgreich
war, verlangt er von der Kantonsschule
einen Abbau der Stundentafel amUnter-
gymnasium. Sein Rezept: «Mehr Frei-
räume für selbstständiges, eigenverant-
wortliches, computergestütztes Lernen.»
Und man wundert sich, welche Fächer
nun dafür vorgeschlagen werden: aus-
gerechnet Französisch und Religions-

kunde am Computer sitzend lernen?
Die Kantonsschulen haben den frü-

heren Religionsunterricht schon vor
Jahren zu einemmodernen Bildungsfach
Religionskunde fortentwickelt, in dem
die Auseinandersetzung mit Religionen
und Kulturen sowie damit verbundene
Fragen und Debatten im Zentrum ste-
hen. Der Orientierungsbedarf in einer
globalisierten Welt ist unbestritten. Das
Fach Religionskunde entspricht den
Herausforderungen unserer Zeit.
Vor einem Jahr hat der Luzerner

Kantonsrat nach starkem Widerstand
aus der Bevölkerung jede Kürzung von

Religionskunde mit grosser Mehrheit
abgelehnt, nachdem in kurzer Zeit über
13 000 Unterschriften gesammelt wor-
den waren. Der Zürcher Bildungsrat hat
in diesem Jahr die Absicht erklärt, Re-
ligionskunde an den Gymnasien stärker
zu verankern. Nur der Zuger Bildungs-
direktor will es der Kantonsschule über-
lassen, das Bildungsfach Religionskunde
zu schwächen. Führt das zu einer an
den Anforderungen der Gesellschaft und
den Bedürfnissen der jungen Generation
ausgerichteten Bildung?

HANS RUEDI KILCHSPERGER, WALCHWIL

Ruhig und
unauffällig
Zum zweiten Wahlgang für den
freien Ständeratssitz

Die SVP Luzern geht mit Yvette
Estermann in den zweiten Wahlgang
für den freien Ständeratssitz. Ihre
Arbeit in der Geschäftsprüfungs- und
Aussenpolitischen Kommission des
Nationalrats wird als ausgesprochen
unauffällig wahrgenommen.
Auch von anderen Kommissions-

mitgliedern wird Yvette Estermann
als passiv, ohne Einfluss beschrieben.
So äussert sich auch der Zuger CVP-
Nationalrat Gerhard Pfister über Yvet-
te Estermann, dass sie sehr zurück-
haltend und ruhig sei. Er kenne ihre
Stärken und Schwächen nicht. («Lu-
zerner Zeitung» Online, 30. Septem-
ber 2015).
Gerhard Pfister ist mit Yvette Ester-

mann in der Aussenpolitischen Kom-
mission. Ich finde, in den Ständerat
gehört eine Person, die einen Kanton
aktiv vertritt. Ist ein Jahreseinkommen
von 150 000 Franken für eine zurück-
haltende und passive Arbeit gerecht-
fertigt? Ich finde nicht!

MARTIN MEIER, CHAM

WäreWeisheit eine Person, ...
Über das Philocafé in Zug

Philosophie, «Liebe zur Weisheit»;
über Alltägliches nachdenken, etwas
also, das leicht verständlich erscheinen
mag oder dann so schwierig ist, dass es
hoffnungslos ist, bis zur Wahrheit vor-
stossen zu können. Beides kann dem
sich damit Befassenden begegnen, wenn
letzteres auch eher die Regel sein dürf-
te. Wer damit beginnt, den lässt dieses
Tun kaum mehr los, und er beginnt zu
ahnen, dass es nichts zu Ende Gedach-
tes, keine reine Wahrheit in diesem
Leben geben kann, er stösst über Be-
denken des Banalen an Transzendentes.
Diese Faszination mag wirken bei den

zwei Dutzend Menschen, die sich mo-
natlich in der Villa Casa Rossa an der
Artherstrasse um Gabriela Wyss ver-

sammeln und während anderthalb Stun-
den um ein Thema kreisen, ausgesucht
durch die Gastgeberin.
Ein Thema meist derart facettenreich,

dass einem die Sinne taumeln ob der
vielen Ansatzmöglichkeiten. Dies die
leise Kritik eines Liebhabers der gedank-
lichen Genauigkeit; aber ebenso gut,
das sei eingestanden, kann es ganz
anders gesehen werden, wie es zu phi-
losophischem Austausch gehört.
Jeder hat nur sein Fünklein subjekti-

ver Wahrheit, soweit überhaupt von
«haben» die Rede sein kann. Der Leser
dieser Zeilen, der hier einhakt, ist schon
mitten drin im Philosophieren, dem
dialektischen Austausch, eine der
schönsten Arten des Seins, weil es ge-
lebtes Mitsein ist, ohne welches Sein
nicht zu denken ist.

Solch dialektisches Verhalten führt
zwangsläufig zu Ergebnissen beim Ein-
zelnen – nicht vorhersehbar, nicht plan-
bar.
Anregungen, Gedanken, Fragen, da-

zwischen auch mal leichteres Ge-
schwätz, führen zu eigenen, neuen Syn-
thesen mit der je eigenen gelebten,
subjektiven Wahrheit – die reinste Form
für den Menschen erlebbaren.
Dass bei solchem gemeinsamem Su-

chen die Lokalität – eben die Villa
Rossa mit ihrer Aura – ihren eigenen
unbewussten Beitrag leistet, sei nur
nebenbei erwähnt.
Wäre Weisheit eine Person, man wür-

de sie in Zug in der Villa Casa Rossa
vermuten.

HANS ARNOLD-BÜRGI, ROTKREUZ

Theater darf nicht
zerstört werden
Zum «Salle Modulable»

Michael Gnekow schätzt die ableh-
nende Haltung der Bevölkerung gegen
die Salle Modulable beim Standort
Inseli realistisch ein. Auch dass der
Theaterneubau ein eigenständiges Ju-
wel sein soll und nicht im Windschat-
ten des KKL stehen soll, leuchtet sogar
dem Laien ein. Damit rückt für mich
der Standort Kasernenplatz ins Zent-
rum des Interesses. Die Frage der
Gehdistanz darf nicht zu eng gesehen
werden. Man erreicht den Kasernen-
platz auf einer attraktiven Route der
Reuss entlang in ungefähr acht Minu-
ten zu Fuss. Das Opernhaus in Zürich
liegt viel weiter vom Hauptbahnhof
entfernt als der Kasernenplatz in Lu-
zern vom KKL und vom Bahnhof. Das
bestehende Theater darf keinesfalls
zerstört werden. Der einzige klassizis-
tische Bau der Stadt Luzern, dasThea-
ter, ist nicht baufällig. Wenn das be-
stehende Gebäude für Theaterauffüh-
rungen nicht mehr benötigt wird,
könnte es für touristische Zwecke
umgenutzt werden. Ebenso ist der
Rasenplatz zwischen demTheater und
der Jesuitenkirche keine bedenkliche
Lücke, sondern ein schöner Rasen-
platz. Er könnte in einen wunderschö-
nen Rosengarten verwandelt werden.
Die Vorbereitungsarbeiten am Kaser-
nenplatz mit einem Deckel über der
Autobahneinfahrt müssten vom Bund
übernommenwerden. Ein Neubau am
Kasernenplatz käme also für Stadt und
Kanton Luzern nicht teurer zu stehen
als am derzeitigen Standort. Vor allem
aber könnte die dortige städtebauliche
Wunde beseitigt werden.

HANS-RUEDI BRUNNER, LUZERN
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Das Unternehmerzentrum
der Raiffeisen Gruppewww.ruz.ch

Raiffeisen Unternehmerzentrum AG
Sihlbruggstrasse 3 | 6340 Baar | Tel. 041 552 14 14

Eine Impuls-Veranstaltung des Raiffeisen Unternehmerzentrums

Datum Donnerstag, 29. Oktober 2015

Zeit 18.30 – 21.00 Uhr

Ort RUZ Baar, Sihlbruggstrasse 3, 6340 Baar

Referenten Willi Heuberger, Ski- und Bogenbauer aus Untereggen

Kosten Clubmitglieder CHF 30, Nichtmitglieder CHF 40

Zielgruppe Unternehmerinnen und Unternehmer mit Freude an der
Schweizer Handwerkskunst

Anzahl TeilnehmerInnen max. 50

Anmeldung www.ruz.ch oder per Telefon«Die Sehnsucht
nach einzigartigem

Handwerk und solider
Qualität ist grösser

denn je!»
Willi Heuberger, Ski- und

Bogenbauer aus Untereggen

Der Schweizer Bogenbauer Willi Heuberger stellt in Handarbeit
Pfeilbogen her, die vollständig aus Carbonverbundstoffen be-
stehen. Industriell produziert lässt sich die dafür nötige Präzision
nicht erreichen. Heubergers Qualität ist weltweit unerreicht.

In der Schweiz hat das Handwerk lange Tradition und aufgrund wach-
sender Nachfrage auch eine stabile Zukunft. Mit Willi Heuberger
präsentieren wir einen Unternehmer mit Weltformat. Der in Untereggen
wohnhafte Handwerker baut den präzisesten Pfeilbogen der Welt und
hat eine neue Leidenschaft für den Skibau entdeckt. Willi Heubergers
Skimodelle gehören in Liebhaberkreisen zu den begehrtesten Objekten.

Schweizer Qualität in der weiten Welt


